
Joseph VO Gorres als Laterarhistoriker.
Von Dr. Augustin Wıbbelt (Görres--.Gesellschaft ZUE ege der Wissenschaft 18091
katholischen Deutschland : zweıte Vereinsschrift 1599 K öln 18599 Commissions-
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Reichensperger pflegte VO Görres SageEN: » Das (die Schriften VO

Görres) 1ST Löwenmark WENISEC haben dıe deutsche Sprache ihrer (Gewalt
gehabt WIC SsSer genlale rheinische Landsmann, der 111 geradezu
Weise (zeschichte, Philosophie und Poesie . 11 sich verband; (+Oörres 1SL der grösste
Genius, cler se1it Jahrhunderten - auferstanden.

Es: i1st also höchst anerkennenswert, WEeNLnN vorliegender Schrift der
wird »(‚OÖrres ut lıiterarhistorischem (GebieteVersuch gemacht JT’hätigkeıt

möglıchst erschöpfend darzustellen un:! kritisch würdıgen« (EKinleitung.)
(3örres ers lıterarische Versuche sind die »Coruskationen« der Zeiıt-

chriıft » AÄAurora« 1803—1800. Es sind »aphoristische Abhandlungen über Kunst und
Literatur«, die allgemeın miıt Beifall begrüsst wurden. Als Professor Heidelberg
chloss sich der romantıschen Schule VO C# Brentano Un Arnım
und geriet bald ı amp miıt CINISCH Classıkern, besonders m1t VOsSs (5 7—19)
Er wandte sich 39881 orlıebeem Studium der altdeutschen Volkspoesie ZU, trat

freundschaftlichen verkehr mi1t den Brüdern (GGrimm und gab 1507 » dıe teutschen
Volksbücher« heraus, mit denen e1iNe lange Kecension VO  e 1509 ber » Des
Knaben Wunderhorn« inhaltlich ahe verwandt ist 20— 32 Im J. I1810, ach
Erscheinung der grossen »Mythengeschichte der asıatıschen Welt«, fasste GöÖörres
den Entschluss, ZU bessern Verständnis der oriıentalischen Mythologie Persisch
un Sanskrit Zl lernen, W s auch kraft SC1IHNCS C1ISECeTNEN Wiıllens ausführte.
Als Frucht dieser Studien erschien. 1520 ZWEI Bänden fast voliständige
Uebersetzung es persischen Heldenbuches Schahname. Vor allem bemerkenswert
1ST dıe bel dreihundert Seiten umfassende Eınleitung, (+Örres das Verhältnis
des Gedichtes ZUr Geschichte Zl ermitteln versucht. » Hıer trıtt unNns 1nNne erstaun-
lıche Belesenheit, e1INn riesenhafter Fleiss enigegen« (S 38) Leıider mMan
uch oft mehr geistvolle Dıyination als eXa4Cie Forschung, Von AI 1814 schrieb

auch mehrere bemerkenswerte Recensionen Ü Abhandlungen ber alldeutsche
Literatur und gab en Lohengrin heraus: MDıe un des inischen. Merkur«
ZO2 ihn fast vollständig 1nas politi bıet eben literarischen
Charakteristiken u  ber (J8s  1Aan.ean Voss, rnım und: Bellina (S 55—09
sind noch ‚der Franciscus, ein "Trouba OUTr«, die Einleitung Suso’s
hrıfte di Vorrede Nn Geschichte der SDan. Liaıteratur VO  ] 1840 A

erwähnen. 70—74
In dem Schlussworte 15—70) fasst Dr. Wibbhelt das (jesammturtheil

zusammen ! »(GÖörres ist auf allen. Gebieten erfolgreich gewesen, eben CIMn
Rıese Geist Fleıss. ®eine literar-historische theologisch-literarische
Thätigkeit _ ist VO grösster Bedeutung, VO Bedeutung, die dankbar
Würdigung verdient. Es IN USS ;uges;ande;a ; werden, ass ı1hm dıe historischeu

philosophische Schulung abgeht, ferner dass SCINE Phantasıe und Combinations
gabe ihn leicht fortreissen. ZU gewagten oder falschen Auffassungen . und Be-
aup ngen, Seine Hauptstärke liegt iQQ dem groSSCH einheitlichen rfassen,

dem 1ef| /erständnis, der ästhetischen Würdigung der poetischen Er
ZEeUgNI1SSE.

Wer 1I1INETr mit de her Literatur sıch beschäftigt, wird. JII Wibbelt
Werk mı1t Jebhaftem Interesse lesen. Wir lernen us ihm den SIOSSCH Polit
den Napoleon den Allıerten.nannte, } auch als hervorragenden Liter
historiıker kennen. Der eschätzte Verfasser. hatte sich ZUT:Aufgabe gema
188 dıie literar-historische: „ Thätigkeit ZU betrachten und hat diese Aufgabe
aufs beste lösen gewusst,Mit Freuden würde nan ähnlhiche tudie
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esch über (3Orres’ Sft4A{tS- und kirchen--politischen, theologischen und historischen
Arbeıten Denn zweıfellos 1eg! auf diesem (ebiete der Schwerpunkt des (3örres’schen
Geistes nd Talentes, das Geheimnis SCINECS t'iefgehenden Eınflusses, Vielleicht

ass der verehrte Verfasser dieürfen eshalb die Erwartung aussprechen,
Wirksamkeit. (iörres’ uch ach cdieser Seıte hın stucheren und würdigen werde.
Dadurch rde er dem QrüssCch Manne C110 Ehrendenkmal seizen, das bıs jetzt
och Man uch der Verwirklichung des Keichensperger’ schen Wunsches,
dass nämlich (+Öörres besser gekannt und mehr gelesen werde, LIIL C111 gufes Stück
her gelreten.

1La Faculte de Theologie de Parıs et SCS docteurs 1 plus
celebres

par V’abbe ret, Hocteur en Fheologie Epoque oderne tOom 3 QAE s1iech
Thöses Hıstoriques .0 de —402 (Parıs 10900, Alphonse Picard,

editeur: Prix frc. 5 CE{}
M; E F  eret  A nımmt NnUun, nachdem 6X Bände, welche denJahren

A1804, 95! 906, 07 erschienen sind, gleichsam dem Bilcde des Ruhms und dem
Schicksale der theologischen Facultät ZuU Paris während des Mittelulters ') gEWl
hat muthıg wıederum Clie Feder dıie Hand und machte sich ZUTE Aufgabe
darzustellen weiche QrFOSSE dieselbe Facultät 1111 16 E un 158 Jahrh

gespielt hat. eın Plan IsSt JOCH gleichwohl. nıcht durchwegs derselbe. Wır
haten ıhnVO für 1el methodischer n.d besser. geelgnet, dıie Wiederholungen

rmelden, weiche dıe ersten Bände verunstalten. Der rste BKand Cdieser
Z Serlie bezieht sıch CINZIS und :allein auf das LO a  n g gESAQT,auf die theologischen, akademischen und. anderweıtige Fragen, dAte damals

r15 und andern Orten behandelt wurden. Der Verfasser begıinnt n1tden
akademischen Fragen und begreift unter diesem "Titel ‚zunächst e Gründungder nNneuen Collegien und die Umwandlung der Aufhebunger alten Ich be-
merke, ass zunächst S Capiıtel grossem Interesse ist, welches sich auf

je Jesuiten bezieht rücksichtlich ihrer allgemeinen, festen un!' ocalen Bemühungen,
machten, um diese Collegien eintreten können und miıt Beziehung

den Widerstand, Aäden SI6 oft gehässiger und empörender Weiıse
rlaufe der langen Jahre den Pforten derselben fanden

Der zweıte Band hat en Protestantismus ZUD01 Gegenstand. ]Die theologische
Facultät VO. Paris hatte gegenüber dem neuerrichteten Institut der Jesuitenckhaltende Haltungeingenommen, und SsSIe machte (Miesen Fehler keinesw S>  diegut dur den KEıfer, mıt welchem SICbeständig Luther, Zwing!ı, Calvın nd

Neuerer, welche Zzu jener Zeit emporschossen, ekämpfte, Dieser Eıfer
SIng €l ass 1 Jahre 1543 Zu Rom die Parıser Theologenihren Index.

orum prohibitiorum lange VOT der römischen Curiepubliciert liatten. Im
Buche velches den ıte hat »questions theologiques« (T’heologischeFEr ESC {1 sıch. Färet mı1ıt Entscheidungen specieller Wichtigkeit,

ENCHR chejenigen an erster Stelle erwähnen sind, welchezum Concordate
Jahre 15106führten Dasselbe War die Frucht eiınes gegenseitigen invernehmens ‚Üg

n Pap C und ranz 4 Die doppelte Autorität, dıe geistliche und
we che, hatt demselben ihre Unterschrift gegeben - und C1Le Kacultät hat

ich dadurch er] h gemacht, assNIBo veständig sich ‚weigerte 1  SN  hre Gut:
CISSL\Dg' Z reben nd auf. 3881 künftiges Concıl appellierte, um dıe AbschaffungConcordates Anzweıter Stelle kömmt hıerher Zu zählen die

‚.hescheidung Hei rich HRE VO England; diesem Punkte WAar dıe
Fac tat besser unterrichtet und vernachlässigte nichts, INn (d1esen verdammungs-

ır gen bruch ZuU verhindern. Weiter, 2008 dritter Stelle, nımmt die Anuf:

de »Stucdien« XVIL Jahre. 1597 512

11„Studien ınd Mittheilungen SEDET.


